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SdjmiebjafoB, bet* 3Btrtlj§ljaw8ljMJer.

(3luë bent Serner Solîêteben.)

3n einem î)orfe beê (gmmentßatg, un*
meit ber Sujernergrenje, fallt nocß ßeute bem

»orübergeljenben äßanberer ein ßübfd)eS, fafî

nieblidjeg .gauä auf. ©elbft in ber Ulciße

»on Sern fônnte baê ©ebdube atS jiertidjer
Sanbftfc gelten. 2Baê ben gûnfttgen ©inbrucf
nod) ertfbßt, baê ftnb bie moßfgepftegten
©artenantagen ringâ um bie a3efi£ung unb
bie Sßlumen »or ben ßelt gtipernben genfiern.

9tn einem biefer Renfler fîanb »or 3dßren
an einem ßerrltdjen borgen ber ©djmieb*
jafob unb pfiff einen tDîarfd) in bie flare
fÇrublingêluft pinauê. (Sr mar offenbar ein

gtücftidjer SDÎenfd), ber 3afob, unb marum
aud; ni$t? ©eßörte itfm nid)t außer bem

netten £âuêd)en nod) bag »citer*

lic^e SSauerngut »on etma 45
3ud)arten, auf bem feine ©d)ut*
ben hafteten? unb ma8 nod)
»iel meßr mertß mar — patte
er nid)t ein attertiebfteg, guteg
graueti, um bag ipn SSiefe

meit unb breit beneibeten, unb
brei prâd)tige Äinber, einen
SBuben unb jmei a)îabd)en?

3a, pfeif' bu nur frößfid)
beinen SDZarfe^, 3«fob 2)u
bift nicpt immer fo gtücftid)
gemefen, eg gab eine 3eit, mo
bir bag SSerberben ganj naße
ftanb, unb mir motten e8 er-
jcipten ju atigemeinem 9iuß unb
frommen. £>u ßaft bod) nicßtg
bagegen?

2tnfang8 berSßierjiger^a^re
ßeiratßete unfer ©djmiebjafob —
fcßon fein Urcißnigroß»ater patte
fo gefielen — aug Ieibenfd)aft*
lieber Siebe. 2Bar er ein ßüb*
fdfer unb feftgemaeßfener junger
SDîann, fo mar Qtnnetifi aug
bem £rubfcpacpen aud) ein 2Mb*
fd)i barnaeß, »on ftattlidfem, '

ebenmäßigem Söudjfe, mit einem
©efteßteßen mie SOîite^ unb SBlut

unb tiebper^igen 2lugen. 3Daju befaß fie
einen freunblicßen, gutmütigen (Eßarafter
unb mar eine maefere 3trbeitertn in vgaug
unb gfelb, unb »on »erftänbiger, praftifeßer
2trt, bie fo unfeßapbar ifi in einer Säuern*
mirtpfeßaft.

Schmiedjakob, der Wirthshaushöckler.

(Aus dem Berner Volksleben.)

In einem Dorfe des Emmenthals, un-
weit der Luzernergrenze, fällt noch heute dem

vorübergehenden Wanderer ein hübsches, fast

niedliches Haus auf. Selbst in der Nähe
von Bern könnte das Gebäude als zierlicher
Landsitz gelten. Was den günstigen Eindruck
noch erhöht, das sind die wohlgepstegten
Gartenanlagen rings um die Besitzung und
die Blumen vor den hell glitzernden Fenstern.

An einem dieser Fenster stand vor Jahren
an einem herrlichen Morgen der Schmied-
jakob und pfiff einen Marsch in die klare

Frühlingsluft hinaus. Er war offenbar ein
glücklicher Mensch, der Jakob, und warum
auch nicht? Gehörte ihm nicht außer dem

netten Häuschen noch das väter-
liche Bauerngut von etwa 45
Jucharten, auf dem keine Schul-
den hafteten? und was noch

viel mehr werth war — hatte
er nicht ein allerliebstes, gutes
Fraueli, um das ihn Viele
weit und breit beneideten, und
drei prächtige Kinder, einen
Buben und zwei Mädchen?

Ja, pfeif' du nur fröhlich
deinen Marsch, Jakob! Du
bist nicht immer so glücklich
gewesen, es gab eine Zeit, wo
dir das Verderben ganz nahe
stand, und wir wollen es er-
zählen zu allgemeinem Nutz und
Frommen. Du hast doch nichts
dagegen?

Anfangs der Vierziger Jahre
heirathete unser Schmiedjakob —
schon fein Urähnigroßvater hatte
so geheißen — aus leidenschaft-
licher Liebe. War er ein hüb-
scher und festgewachsener junger
Mann, so war Annelisi aus
dem Trubschachen auch ein Meid-
fchi darnach, von stattlichem,'
ebenmäßigem Wüchse, mit einem
Gesichtchen wie Milch und Blut

und liebherzigen Augen. Dazu besaß sie

einen freundlichen, gutmüthigen Charakter
und war eine wackere Arbeiterin in Haus
und Feld, und von verständiger, praktischer
Art, die so unschätzbar ist in einer Bauern-
Wirthschaft.
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„35er jJafoB ttnb baê Qlnnetife paffen
jufammen, Beffer nüpte nicptê!" fagten bie

Seute, unb e8 ging in bem jungen fbauüpatt
9tnfangê 2Itte8 auäge^etcpnet. 2lBer man foil
bie Oîecpnung nie opne ben Stöirtp macpen,
nnb in bem 3>orf(pen, too bie $mei @pe=

leutcpen pauäten, mar aucp ein Sßirtp, unb
ma§ für einer! ein btcfer, Infliger, aBer

öerfcpmipter Äumpan ; ©emeinbepraftbent mar
er ba&u unb nocp anbereä mepr. ür
gaB ben 3ün an unb patte jeben 3lBenb,
aft aucp am 3age, eine ©efettfcpaft öon
jüngeren unb älteren Scannern um ftcp ;
©emeinberatpêfipungen mürben öiel mepr
aBgepalten, alö nötpig gemefen mären,
aBer man muffte bocp aucp beâ Sanbeê
333opt unb 2öep Beratpen, man mußte
politi.ftren in einer fo aufgeregten Belt
mie bamalâ eine mar, nnb jmifcpenpinein
ein mentg trinfen unb fpielen.

Unfer jjafoB mar früper aucp päuftg
baBei gemefen; aBer feitbem er feine
Slnnelift peimgefüprt, mteb er ben „®oU /-
benen Seuen". 35a rief ipm einmal
ber bicfe Sßirtp in necfifcpem Süne nacp, £//
oB er ein folcper Sßantoffelpelb gemorben Ä
fei? 35aê murmte ben 3afoB, unb am ^
nä(pften ©onntag fagte er ju fetner Çrau, /;
er gtauBe, er malle mieber einmal in'ê
Sßirtp§pau§, um ju öerneptnen, maê etgettU
licp in ber Sßelt öorgepe. 31I§ er am
9IBenb peimfam, Berichtete er, man motte

ipn §um ©emeinberatp macpen. Unb er
mürbe ©emeinberatp, unb patte öon Sßocpe

ju Sßocpe mepr im „öeuen" ju tpun, felBft-
öerjtänbiicp riefen ipn jebeêmat bringenbe
©ejcpäfte; btefelBen mürben aucp immer öer=

micfetter, fo baß man erft um Stfitternacpt
perum bamit fertig mürbe. 35a^u, mie fcpon
ermäpnt, bie politifcpe 3eit öon barnalê. éttê

patriot unb ©olbat mußte man fiep bocp

jeben Sag auf bem Saufenben erpalten. tßog

Saufenb mer mitt bieg einem flotten Kanonier-
macptmeifler, mie $afoB einer mar, öer-
argen? Sßie jucfte e3 ipn, ftcp ben Çrei-
fcpaaren aujufcptießen ; aBer Qlnnetift piett
ipm ber Suufigottêmitte an, baöon aB$u*
fiepen unb Bei tpr ju .§aufe ju BteiBen,

fünft fterBe fie öor 9Ingft unb itummer.
©onft ließ fte ipn gebulbig gemäpren,

oBftpon er ein ritptiger ©cpöppter unb 2Birtp§-

pauêpôcfler gemorben mar. 35ocp BlieB er
feinem SßeiBcpen in treuer, faft Blinber fiieBe
ergeben, ja 9tnnelift flieg fogar nocp in feiner
Stcptung, er Bemunberte im ©litten ipre
©ebutb unb Sangmutp unb bie ftcp immer
gleicp BleiBenbe (SrgeBenpeit an ipn.

35a gefcpap e3 einmal, baß 3afoB, nacp*
bem er fcpon um 4 Upr öon ber SIrBeit

meggegangen, erft natp SDîitternacpt peimfam.
(Er meinte fiepet, biegmal merbe fein gtauelt
mit ipm aufBegepren. ttiein, aBer ipr part*
nâcfigeê ©cpmeigen fagte ipm genug. 9lun
öerfucpte er ju erfapren, mag fte eigentlich
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„Der Jakob und das Annelise passen

zusammen, besser nützte nichts!" sagten die

Leute, und es ging in dem jungen Haushalt
Anfangs Alles ausgezeichnet. Aber man soll
die Rechnung nie ohne den Wirth machen,
und in dem Dorschen, wo die zwei Ehe-
leutchen hausten, war auch ein Wirth, und
was für einer! ein dicker, lustiger, aber

verschmitzter Kumpan; Gemeindepräsident war
er dazu und noch anderes mehr. Er
gab den Ton an und hatte jeden Abend,
oft auch am Tage, eine Gesellschaft von
jüngeren und älteren Männern um sich;
Gemeinderathssitzungen wurden viel mehr
abgehalten, als nöthig gewesen wären,
aber man mußte doch auch des Landes
Wohl und Weh berathen, man mußte
Politisiren in einer so aufgeregten Zeit
wie damals eine war, und zwischenhinein
ein wenig trinken und spielen.

Unser Jakob war früher auch häufig
dabei gewesen; aber seitdem er seine

Annelist heimgeführt, mied er den „Gol-
denen Leuen". Da rief ihm einmal
der dicke Wirth in neckischem Tone nach,
ob er ein solcher Pantoffelheld geworden
sei? Das wurmte den Jakob, und am ^
nächsten Sonntag sagte er zu seiner Frau, ^
er glaube, er wolle wieder einmal in's
Wirthshans, um zu vernehmen, was eigent-
lich in der Welt vorgehe. Als er am
Abend heimkam, berichtete er, man wolle
ihn zum Gemcinderath machen. Und er
wurde Gemeinderath, und hatte von Woche

zu Woche mehr im „Leuen" zu thun, selbst-
verständlich riefen ihn jedesmal dringende
Geschäfte; dieselben wurden auch immer ver-
wickelter, so daß man erst um Mitternacht
herum damit fertig wurde. Dazu, wie schon

erwähnt, die politische Zeit von damals. Als
Patriot und Soldat mußte man sich doch

jeden Tag auf dem Laufenden erhalten. Potz

Tausend wer will dies einem flotten Kanonier-
Wachtmeister, wie Jakob einer war, ver-
argen? Wie juckte es ihn, sich den Frei-
schaaren anzuschließen; aber Annelisi hielt
ihm der Tuusigottswille an, davon abzu-
stehen und bei ihr zu Hause zu bleiben,
sonst sterbe sie vor Angst und Kummer.

Sonst ließ sie ihn geduldig gewähren,
obschon er ein richtiger Schöppler und Wirths-

haushöckler geworden war. Doch blieb er
seinem Weibchen in treuer, fast blinder Liebe
ergeben, ja Annelisi stieg sogar noch in seiner
Achtung, er bewunderte im Stillen ihre
Geduld und Langmuth und die sich immer
gleich bleibende Ergebenheit an ihn.

Da geschah es einmal, daß Jakob, nach-
dem er schon um 4 Uhr von der Arbeit
weggegangen, erst nach Mitternacht heimkam.
Er meinte sicher, diesmal werde sein Fraueli
mit ihm aufbegehren. Nein, aber ihr hart-
näckiges Schweigen sagte ihm genug. Nun
versuchte er zu erfahren, was sie eigentlich



über ipn unb fein 2luSbleiben bettfe, unb
fo ridjtete er toieberpolt bte freunblitpe forage
an fie, toaS fte meine, bag er fo lange auS*
geblieben fei? Sie ertoiberte ipm aber julept
ganj gutmütig : „0, man toeifj ja, toie eS

bei ben DJiannen jn- unb pergept, menu fie
einmal im î)tSfurS ftnb; ba bergeffen fte
tpre SBeiber bapeim unb obenbrein notp fttp
felbfl... unb bann bie SCBirt^e, bie ipre
Stptoarjtoâlberupren natp bem SOionbe ritp=
ten unb überbieö babe fie ipn gar nitpt
bermigt, fonbem recpt gut gefcplafen!"

So ging fte ipm auS bem SSege ; aber

nadjper merfte er gar toopl, tote fte baS

©effect in baS Hopftiffen begrub unb bitterlitp
toeinte. „2Bie einem bocp beim fpolitiftren
unb Spielen bie 3eit bergept unb toie man
bocp fo lange ftjjen bleiben tonne!" backte er
bei fiep. „Sei mir jept nicpt mebr böS!"
toanbte er ftd) bann ju feiner j^rau, unb gab
ibr ein perjpafteS äliünbfcpi. 9lber fcplafen
tonnte er nocp nid)t, er brummte immer-
fort: „qSfui ber Teufel, tote tann man ftcp
aucp bergeffen, berfcptoapen, berfaufen unb
berfpielen Hßnnt' mir felber eine Ohrfeige
geben. 2lber jept gut 9iad)t, lieb' SCnnclife!"

2tm fotgenben borgen toar QllleS toieber

gut, fein Qraueli macpte îeine faure SDÎiene.

35ie Arbeit ging gut bou Statten, ber ipftug
fcpnitt burdj beu SBafen, tote ein 9)îeffer
burcp linben Qlnten. 5l£S man aber beim
SDÎittageffen fag, erftpien ber palblapme
5J3oIi§eter mit ber Hupfernafe unb entbot
unfern ©emeinberatp auf ben 2tbenb jur
©'meinb. üJiacp bem Uiacpteffen naprn $afob
ben .§ut. 2lnneltft fap ipn beim Slbfdjieb
bittenb an; aber eS fd)iett ibm eine Summ--
peit, biet SBorte barüber ju berlteren ober

irgenb ein SSerfprecpen ju geben. „SDiatp'
mir nur fein fo trauriges ©efttpt, graueli,
'S ift fcbon recpt!" fagte er, mit einem
Säbeln natp feinem SBeibe blictenb, baS, an
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bte .fjauStpüre 9^pnt, fteben blieb unb bie

£pränen nur mit 2Jïûpe jurüctpielt. 2)ann
ging er jur äktfammlmtg, natürlicp in ben

„Seuen", feft entfd)loffen, nacp beren Scplug
fogteicp peimjugepen.

3Me ©emeinbeberfammlung toar langft
ju (Snbe, aber ber ©emeinberatp ,3utob toar
nocp nicpt peimgetommen. 3Me ffierpanblungen
toaren balb erlebigt getoefen; nur (Sin ißunft
blieb no<b feftjufteïïen, unb ber fßräftbent
ftettte ben Eintrag, benfelben bei einem ©lafe
2Betn ju befprecpen. So mugte Höbt bleiben,
toie er glaubte; migmutpig leerte er ein
©las, bann baS jtoeite, bann baS britte,
unb nun tourbe er toieber munterer, er
fcperjte unb lacpte. 311S ein fllacpbar ttad)
^aufe aufbracp, tootlte er aucp auffielen
unb mitgeben; aber baS bolle ®laS, baS

ipm ber SSirtp eben erft gebracht, tonnte er
botp nicpt fielen laffen, baS patte ftcp fcplecpt

gemalt, unb ber nâd)fte Spag bertoifcpte
feinen SSorfap fo leicht, als toenn man mit
einem Scptoamm eine angelaufene Renfler-
ftpeibe listet.

35aS SDîorgenrotp ertoacpte bereits am
^tmmel, als man enblicp genug patte. S3or
bem SöirtpSpaufe ftanb man nocp eine Söeile

fiptoanfenb öor Sd)laf unb l£runfenpeit bet=

fammen, bann fucpte 3cber, fo gut eS eben

ging, feinen SSBeg. gaft toieber bei tlaren
Sinnen, fanb.aucp unfer 3afob ben peintif^en
fPfab. Sßor • bem §aufe fpannte eben ber

Hnedjt bie ffßferbe bor ben $flug. Sogleitp
toteS ipm ber übernatptige SOîeifter eine anbere
Slrbeit an, bepänbigte bie fßeitfdje unb fupr
felbfl in ben Siefer. 3n feinem Hopfe aber
begann eS toie in einem «iperenteffel ju ru-
moren. (SS tourbe ipm auf einmal ganj
fturm, fo tarn er auf ein frembeS grlb unb
aeferirte bort braufloS, ba^ ipm ber Scpœeip
in grogen Kröpfen auf bte Stirne tarn, bis
ipn enblitp ber toirflitpe ©igentpiimer taepenb

über ihn und sein Ausbleiben denke, und
so richtete er wiederholt die freundliche Frage
an sie, was sie meine, daß er so lange aus-
geblieben sei? Sie erwiderte ihm aber zuletzt

ganz gutmüthig: „O, man weiß ja, wie es

bei den Mannen zu- und hergeht, wenn sie

einmal im Diskurs sind; da vergessen sie

ihre Weiber daheim und obendrein noch sich

selbst... und dann die Wirthe, die ihre
Schwarzwälderuhren nach dem Monde rich-
ten!... und überdies habe sie ihn gar nicht
vermißt, sondern recht gut geschlafen!"

So ging sie ihm aus dem Wege; aber
nachher merkte er gar wohl, wie sie das

Gesicht in das Kopfkissen begrub und bitterlich
weinte. „Wie einem doch beim Politisiren
und Spielen die Zeit vergeht und wie man
doch so lange sitzen bleiben könne!" dachte er
bei sich. „Sei mir jetzt nicht mehr bös!"
wandte er sich dann zu seiner Frau, und gab
ihr ein herzhaftes Mündschi. Aber schlafen
konnte er noch nicht, er brummte immer-
fort: „Pfui der Teufel, wie kann man sich

auch vergessen, verschwatzen, versaufen und
verspielen! Könnt' mir selber eine Ohrfeige
geben. Aber jetzt gut Nacht, lieb' Annelise!"

Am folgenden Morgen war Alles wieder
gut, sein Fraueli machte keine saure Miene.
Die Arbeit ging gut von Statten, der Pflug
schnitt durch den Wasen, wie ein Messer
durch linden Anken. Als man aber beim
Mittagessen saß, erschien der halblahme
Polizeier mit der Kupfernase und entbot
unsern Gemeinderath auf den Abend zur
G'meind. Nach dem Nachtessen nahm Jakob
den Hut. Annelisi sah ihn beim Abschied
bittend an; aber es schien ihm eine Dumm-
heit, viel Worte darüber zu verlieren oder

irgend ein Versprechen zu geben. „Mach'
mir nur kein so trauriges Gesicht, Fraueli,
's ist schon recht!" sagte er, mit einem
Lächeln nach seinem Weibe blickend, das, an
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die Hausthüre gelehnt, stehen blieb und die

Thränen nur mit Mühe zurückhielt. Dann
ging er zur Versammlung, natürlich in den

„Leuen", fest entschlossen, nach deren Schluß
sogleich heimzugehen.

Die Gemeindeversammlung war längst
zu Ende, aber der Gemeinderath Jakob war
noch nicht heimgekommen. Die Verhandlungen
waren bald erledigt gewesen; nur Ein Punkt
blieb noch festzustellen, und der Präsident
stellte den Antrag, denselben bei einem Glase
Wein zu besprechen. So mußte Köln bleiben,
wie er glaubte; mißmuthig leerte er ein
Glas, dann das zweite, dann das dritte,
und nun wurde er wieder munterer, er
scherzte und lachte. Als ein Nachbar nach

Hause aufbrach, wollte er auch aufstehen
und mitgehen; aber das volle Glas, das

ihm der Wirth eben erst gebracht, konnte er
doch nicht stehen lassen, das hätte sich schlecht

gemacht, und der nächste Spaß verwischte
seinen Vorsatz so leicht, als wenn man mit
einem Schwamm eine angelaufene Fenster-
scheibe lichtet.

Das Morgenroth erwachte bereits am
Himmel, als man endlich genug hatte. Vor
dem Wirthshause stand man noch eine Weile
schwankend vor Schlaf und Trunkenheit bei-
sammen, dann suchte Jeder, so gut es eben

ging, seinen Weg. Fast wieder bei klaren
Sinnen, fand.auch unser Jakob den heimischen

Pfad. Vor dem Hause spannte eben der

Knecht die Pferde vor den Pflug. Sogleich
wies ihm der übernächtige Meister eine andere
Arbeit an, behändigte die Peitsche und fuhr
selbst in den Acker. In seinem Kopfe aber
begann es wie in einem Hexenkessel zu ru-
moren. Es wurde ihm aus einmal ganz
stürm, so kam er aus ein fremdes Feld und
ackerirte dort drauflos, daß ihm der Schweiß
in großen Tropfen auf die Stirne kam, bis
ihn endlich der wirkliche Eigenthümer lachend
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auf ben ,3rrtgum aufmetffam ma^te. ^afob
tourbe fucgêœilb, unb baju toat'8 balb SDîittag j
er muffte nacg .gaufe. (Ein SDonnertoetter,
backte er, Bleibt geute ficget nicgt au§ ; aber
bie SBeiber fetten mir nur nid)t
ju arg îcmmcn, fonfi lauft'g
nid)t gut ab!

3egt nähert er ftcg bem

.gattfe, ainnelift tragt gerabe

-golj in bie Jtücge. ©iegt fte
ign ober nidft? (Er jtegt feinen
gtfj tiefer in bie Qtugen. 9tfte
SBetter! fie tgut, atê gatte fte
mitg nid)t gefegen, bag ift bocg

flatter SLabat 2öag tottb
fte fagen, nnb öotlenbg meine
SDÎutter, tote toirb bie aufbe*
gegten! Unb giebei gieb er
ingrimmig auf bie tpferbe, fo
baf? er fte oot bem -§anfe faft
nid)t angalten tonnte. 9tafd;
Rannte er attö, trat teden
©dfritteg in bie ©tube, gräfte
möglitgft nngenirt, fegte ficg

an feinen tßtag unb af, ogne
ein aBort ju »ertieren. 2)ie
2)ienftboten nnb Gauner toaren
atle ba, toot ignen, bacgte er,
toirb Sift taum tottfi tgun. 2)a
trat feine grau au§ bem 9îeben*

jimmer, aber fte fegte ftcg geute
nicgt neben igten SJÎann, fon*
bem ju unterfi an ben 5£ifcg.
Sie fag ign aucg nicgt an, fte

tgat, alg ob er gar nicgt ba faf e,

fonbern no<g im SBtrtgggaufe ginter ben

fEIafcgen. 2)ag fiacg ign. (Eg toat fcgtoül
braufen, nocg fcgtoüter in ber ©tube, aber

am figwütften in 3afobg .gitn, bort gocgte
nnb gdmmerte eg tote in einer .gammer*
fcbmiebe. (Eg totttbe igm toot Sterger unb
Jbagenfammer, pggftfcgem nnb motalifcgem,

ganj übet, er muffte ghtauggegen, um fttfige
Snft ju fcgnaggen. 9tber in ber Äücge tief
er an feine alte tfintter. 2Bie bie anfing,
igm bie Setotten ju tefenf 2Bie Ätdgfe

trafen ign igte 2Sorte. ©ie gatte bag

2Birtgêgdufetn auf bem ©tricg, igt 3orn
fiel gagelbic^t auf bag Jgaugt igreg ©ogneg.
©ie gatte mit igrem SJianne fei. autg folcge

Sluftritte gegabt, fte gatte igm bie ndcgt*
liege ©ummelei abgetgan nnb^goffte nun
aucg mit igrem Äobt fertig §n toetben. 23ei

13

auf den Irrthum aufmerksam machte. Jakob
wurde fuchswild, und dazu war's bald Mittag;
er mußte nach Hause. Ein Donnerwetter,
dachte er, bleibt heute sicher nicht aus; aber
die Weiber sollen mir nur nicht
zu arg kommen, sonst läuft's
nicht gut ab!

Jetzt nähert er sich dem

Hause, Annelist trägt gerade

Holz in die Küche. Sieht sie

ihn oder nicht? Er zieht seinen
Filz tiefer in die Augen. Alle
Wetter! sie thut, als hätte sie

mich nicht gesehen, das ist doch

starker Tabak!... Was wird
sie sagen, und vollends meine

Mutter, wie wird die ausbe-
zehren! Und hiebei hieb er
ingrimmig auf die Pferde, so

daß er sie vor dem Hause fast
nicht anhalten konnte. Rasch
spannte er aus, trat kecken

Schrittes in die Stube, grüßte
möglichst ungenirt, setzte sich

an seinen Platz und aß, ohne
ein Wort zu verlieren. Die
Dienstboten und Tauner waren
alle da, vor ihnen, dachte er,
wird List kaum wüst thun. Da
trat seine Frau aus dem Neben-
zimmer, aber sie setzte sich heute
nicht neben ihren Mann, son-
dern zu unterst an den Tisch.
Sie sah ihn auch nicht an, sie

that, als ob er gar nicht da säße,

sondern noch im Wirthshause hinter den

Flaschen. Das stach ihn. Es war schwül
draußen, noch schwüler in der Stube, aber

am schwülsten in Jakobs Hirn, dort pochte
und hämmerte es wie in einer Hammer-
schmiede. Es wurde ihm vor Aerger und
Katzenjammer, physischem und moralischem,

ganz übel, er mußte hinausgehen, um frische

Luft zu schnappen. Aber in der Küche lief
er an seine alte Mutter. Wie die anfing,
ihm die Leviten zu lesen;! Wie Kläpse

trafen ihn ihre Worte. Sie hatte das

Wirthshäuseln auf dem Strich, ihr Zorn
fiel hageldicht aus das Haupt ihres Sohnes.
Sie hatte mit ihrem Manne sel. auch solche

Auftritte gehabt, sie hatte ihm die nächt-
liche Bummelei abgethan und^ hoffte nun
auch mit ihrem Kobi fertig zu werden. Bei



@nbli<b ftürjtc er itt bie (Stube jurücf. 35ie

9lrbeiter entfernten fid) eben, unb nun foltte
ber £anj öon 9îeuem losgehen, benn aud)
9lnnelift begann nun, memt aud) milber unb
unter 3d)ränen, ibm fein Iieberlid)eê 23er*

galten »orjumerfen. £>a§ mar ju tiiet, nun
fnfir bie Sobe erft red)t in'8 2)adj.
„3)a§ îmnnermetter and)!"
plagte er milb tjerau§, „mitt
man mi<b biefer ßumperei unb
©agatetl megen ôottenbê beê

£eufeld mad)en ©o, foH
tdj unter (Surer Otegierung unb
SSogtei fielen, baf man nid)t ein-
mal mebr m^ig effen fann
Söa§ ift benn gefd)efen; baff

3br tbut mie bie ißiärraffen
jfja, ja mobt, td) foltte èudj
SBeibern jum Äreuje frieden
unb gebulbig Einnehmen, maä

3^r für gut ftnbet. §aba
aber bafür Icifjt ft<b ber ©d)mieb*
jafob nod) lange nic^t braueben;
mad)t nur fo jn, bann fommt'ë
fd)on gut!..."

Unb bamit trat er rafd)
an'ê 93üreau, ergriff eine fpanb
woïï 9îeutbaler, (paefte feinen
Jput unb eilte bhtauä, bie

&büre $ufd)metternb, baf ba8

ganje -§au§ erbitterte. 2Baê

Slnnelift ibm gefagt batte, mar
ntd)t gerabe bofe gemefen, feben-

fatlê îeine Jîeiferei. @ie eilte

ibm na<b biê an bie Jrjauêtbûre
unb no<b meiter, fte meinte unb ferrie Per
@d)merj unb 9lngft unb rief ifm nad) mit
begütigenben 2Borten; aber 9t(Ieg umfonft,
er bôrte ntd)tê mebr, mit bafttgen ©dritten
entfernte er ftd).

Unb fe meiter er ging, mie mobler mürbe
eê ibm ©eine 2lbfid)t mar, nun erft, ben

biefem tjätte nun aber, mo fein $mtereê
jiemtid) murb mar, etn gut angebrad;teê
ernfteê SBort beffere Söirfung getban; fo
aber brang fte mit ©gelten auf ü)n ein
unb übertrieb, mie baê fo gebt, ibre 23or*

mnrfe, fo baf 3afob, ber 'Änfangb gebeugten

^aupteê bie fffutb über ftd) ergeben lief,
auffdfnetite unb milbe 23Ii<fe um ftd) marf.
ffaulljeit, ^rafferei, £runffud)t foïïte ibm
bie SDîutter nid)t öormerfen. ' Slber Severe
mürbe immer beiger, bi§ ^afob bie 5lnt*
toorten au<b nid)t mebr fparte, immer barfeber
unb böfer fprangen fte an§ feinem 2)îunbe.

Endlich stürzte er in die Stube zurück. Die
Arbeiter entfernten sich eben, und nun sollte
der Tanz von Neuem losgehen, denn auch

Annelist begann nun, wenn auch milder und
unter Thränen, ihm sein liederliches Ver-
halten vorzuwerfen. Das war zu viel, nun

fuhr die Lohe erst recht in's Dach.
„Das Donnerwetter auch!"
platzte er wild heraus, „will
man mich dieser Lumperei und
Bagatell wegen vollends des

Teufels machen!... So, soll
ich unter Eurer Regierung und
Vogtei stehen, daß man nicht ein-
mal mehr ruhig essen kann!...
Was ist denn geschehen, daß

Ihr thut wie die Plärraffen?
Ha, ja wohl, ich sollte Euch
Weibern zum Kreuze kriechen
und geduldig hinnehmen, was

Ihr für gut findet. Haha!
aber dafür läßt sich der Schmied-
jakob noch lange nicht brauchen;
macht nur so zu, dann kommt's
schon gut!..."

Und damit trat er rasch
an's Büreau, ergriff eine Hand
voll Neuthaler, packte seinen

Hut und eilte hinaus, die

Thüre zuschmetternd, daß das

ganze Haus erzitterte. Was
Annelist ihm gesagt hatte, war
nicht gerade böse gewesen, jeden-
falls keine Keiferei. Sie eilte

ihm nach bis an die Hausthüre
und noch weiter, sie weinte und schrie vor
Schmerz und Angst und rief ihm nach mit
begütigenden Worten; aber Alles umsonst,
er hörte nichts mehr, mit hastigen Schritten
entfernte er sich.

Und je weiter er ging, wie wohler wurde
es ihm! Seine Absicht war, nun erst, den

diesem hätte nun aber, wo sein Inneres
ziemlich murb war, ein gut angebrachtes
ernstes Wort bessere Wirkung gethan; so

aber drang sie mit Schelten auf ihn ein
und übertrieb, wie das so geht, ihre Vor-
würfe, so daß Jakob, der Anfangs gebeugten

Hauptes die Fluth über sich ergehen ließ,
aufschnellte und wilde Blicke um sich warf.
Faulheit, Prasserei, Trunksucht sollte ihm
die Mutter nicht vorwerfen. ' Aber Letztere
wurde immer hitziger, bis Jakob die Ant-
Worten auch nicht mehr sparte, immer barscher
und böser sprangen sie aus seinem Munde.
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Sffieibetn jum £tof3, eine bette SJZadft ju
burdfjubetn. SJZadj einer raffen, in 2öut^
nnb Seibenfcfyaft fortgefefjten SBanberung
fe£te er ftcfy in einem gtofien SDorfe in einer
©cbenfe feft nnb tran! nun ©tag auf ©tag
in feinen 3mm hinein. 2So ein 9lag ifl, ba

fammetn ft<b bie 2tbtei\ Sitte nnb junge
SBefannte, bummetnbe ,§anbmetfet
nnb potitifirenbe 5£agebtebe ge»

feilten ftcb batb ju t^m nnb foffen
alte auf feine jtoften. <§uffab,
tine mar man luitig nnb ftbet
3Bie tief? man ben famofen @e»

meinberatb, ben heften im Umfreife
bon b«tibert ©tunben, bekleben
35a mürbe poliüftrt unb tafonnirt
unb btagirt, gejubelt, gefungen,
gejedft unb ein ©peftafet gemalt,
bafj bie ©^marten fragten. '

SBot)! regte ftcb in 3afob bei
ben erfien ©iafetn bie ntabuenbe
©timme beg ©emiffeng; mot)I
muffte er mobt ober übel an fein
tiebeâ graueti benfen, bag ftd)
jefjt faft bie Stugen augmetnte;
mobl gebaute er aueb ber SDZutter,
bie ibn einft fo fotgltd) auf ben

Straten getragen, bie bag ffteebt batte,
ibn jur Drbnung ju meifen
Slber marum — raunte ber £eufet
ber SSef^onigung unb beg £to£eg
ibm ju — aber marum mujjte
bag SBeibettioff megen einer lumpigen SSaga»

tette fo preufjifdj tbun <§citte man ibn rubig
getaffen, fo märe Sltteg gut gemefen. ©o ge»

flieht ibnen nur reibt, unb untertbun läfjt
fiib ein ©emeinberatb unb jtanoniermaebt»
meifter nidjt fo fcbnetl • ©o übertäubte er
bag ©emiffen unb tjörte eg gern, mie bie ©auf»
brüberfebaft ibn rühmte unb grofj mad)te...

9îaib Çeierabenb faff Slnnetift beim trüben
Deltämpd;en traurig unb abgemeint im hinter»

ftübtben. ©ie batte einen ©trumpf jnr .fpanb

genommen; aber bag ©triefen mottte niebt
taufen, untinilfürttib muffte fte immer mieber

an ibten böfen unb boeb fo tieben 3afob
benfen. 35a$u ging Ufte (Schwiegermutter
tdfonnitenb oon einem 3twmer in'g anbere,
enbticb aber fefcte fte ftcb jut ©obngfrau,

erjabtte ibï abntiebe ©efe^ie^ten aug bem

©orfe uttb tion Uftem SOZanne unb friegte,
baff eg eine Slrt batte, ©o rücfte bie ÜJZacbt

tior ; bie betben grauen ermatteten ben f^tüd^t-
ting mit jeber SDZinute. 216er SZiemanb fam;
ba übermannte bag junge, »ot Slngft ab»

gemattete SBeib enbticb ber ©ebtaf; fte niefte
am Sufcbe ein. ,,®eb' 35u lieber in'g 93ett!"
fagte bie 3)Zutter, „t<b will ben Äöbi febon

empfangen" — unb Sinnelift ging, mabtenb
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Weibern zum Trotz, eine volle Nacht zu
durchjubeln. Nach einer raschen, in Wuth
und Leidenschaft fortgesetzten Wanderung
setzte er sich in einem großen Dorfe in einer

Schenke fest und trank nun Glas auf Glas
in feinen Zorn hinein. Wo ein Aas ist, da

sammeln sich die Adler. Alte und junge
Bekannte, bummelnde Handwerker
und politisirende Tagediebe ge-
feilten sich bald zu ihm und soffen
alle auf seine Kosten. Hussah,
wie war man lustig und fidel!
Wie ließ man den famosen Ge-
meinderath, den besten im Umkreise
von hundert Stunden, hochleben!
Da wurde politifirt und räsonnirt
und blagirt, gejubelt, gesungen,
gezecht und ein Spektakel gemacht,
daß die Schwarten krachten. -

Wohl regte sich in Jakob bei
den ersten Gläsern die mahnende
Stimme des Gewissens; wohl
mußte er wohl oder übel an sein
liebes Fraueli denken, das sich

jetzt fast die Augen ausweinte;
wohl gedachte er auch der Mutter,
die ihn einst so sorglich auf den

Armen getragen, die das Recht hatte,
ihn zur Ordnung zu weisen
Aber warum — raunte der Teufel
der Beschönigung und des Trotzes
ihm zu — aber warum mußte
das Weibervolk wegen einer lumpigen Baga-
telle so preußisch thun Hätte man ihn ruhig
gelassen, so wäre Alles gut gewesen. So ge-
schieht ihnen nur recht, und unterthun läßt
sich ein Gemeinderath und Kanonierwacht-
meister nicht so schnell!... So übertäubte er
das Gewissen und hörte es gern, wie die Sauf-
brüderschast ihn rühmte und groß machte...

Nach Feierabend saß Annelisi beim trüben
Oellämpchen traurig und abgeweim im Hinter-

stübchen. Sie hatte einen Strumpf zur Hand
genommen; aber das Stricken wollte nicht
laufen, unwillkürlich mußte sie immer wieder

an ihren bösen und doch so lieben Jakob
denken. Dazu ging ihre Schwiegermutter
räsonnirend von einem Zimmer in's andere,
endlich aber setzte sie sich zur Sohnsfrau,

erzählte ihr ähnliche Geschichten aus dem

Dorfe und von ihrem Manne und kriegte,
daß es eine Art hatte. So rückte die Nacht
vor; die beiden Frauen erwarteten den Flücht-
ling mit jeder Minute. Aber Niemand kam;
da übermannte das junge, vor Angst ab-

gcmattete Weib endlich der Schlaf; sie nickte

am Tische ein. „Geh' Du lieber in's Bett!"
sagte die Mutter, „ich will den Köbi schon

empfangen" — und Annelisi ging, während
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bie Gutter aufblieb uub ftd), in (Ermattung
beê <Sopne8, allerlei ju fRaffen matpte. 35a

auf einmal fiel tpt ein, bafj fte peute 5D?ittag

in bet Sluftegung tiergeffen patte, ben Qlnfen

ju jetlaffen ; baâ mufjte nodf gef<pepen, benn
momit mottte fte fonft am borgen bie Otbfti
fcpmatjen? ©iettei<pt fam bet Äobi tnjmtfcpen

peint unb naprn bann aucp getn etmaâ
SBatmeê. ®ut, fte mainte Çeuet. 35a8 2lmpelt
fïacferte auf bem £erbe unb ba§ refotute,
abet bodf perjgute STOuttetlein ba<pte an ipten
©opn, faltete anbacptig bie Jganbe unb betete

fût ipn. ÜKatp einet Söetle legte fte «fbolj
nacp; attmätig !am aucp ipt be8 ©tptafeâ
Slügemalt, unb im gemannten SBinfet am
<§etbe ftpenb, nucfte fte nacp unb nacp ein...

28et fap auf ba§ freuet unb ben Stnfen?
2)etfelbe fcpmotj nun paftig ; balb brobette

et auf, baê ^euet jûngelte an bet Pfanne
petauf unb fept ift'8 geftpepen, bie ©utter
ftept in gelten flammen, unb ba§ ÜÖtuttetli

fcptaft nocp immet!
(Eben flatte bet 9îa(ptmacptet am (Enbe

beâ 35otfe8 bie jmolfte ©tunbe
bet SRaipt gerufen, natpbenfücp
fap et ju ben ©tetnen empor.
(E§ mar eine munberttotte 9îa<pt.
35ocp fept fiel fein ©lief mieber

auf bie Raufet — maê ifî benn
bab bort? (Ein ^rrlicfft fann
boep nitpt mopt auf bem £>a<pe

petumtanjen. 3)a btaep bann
unb mann ein gmnfe jmiftpen
ben ©epinbetn petöot, balb aber
mürben bie Çeuertein taflet...
bann fam eine Otaucpmotfe, unb
bet Otaucp mutbe immet lichtet,
unb nun geuetjungen bort, fiter,
an alten (Ecfen Unb ffüüt
Qmùtio fiprie nun bet SBädftet,
unb f<pauetlicp gettte fein ^otn
but<p bie ftitte 9iacpt.

Unb unfet ©cpmtebfafob,
beffen .§auê in flammen ftanb
$Der mar luftig unb betlauf
mitten in feinet Kompagnie;
er gebetbete ft(p mie tott. 2)tit
SJtüpe fonnte ibn enbltcp ein
meniget betauftpter 9iacpbat, bet

aucp in baê Xtinfgelage getatpen mat, jut
.§eimfept bemegen. 2)ie ©eiben etteiepten
enbltcp ben Sßalb not iptem 35örf(pen. 9tt8
fte ftep bem 2tu8gange napetten, bemerfte
bet 9ia<pbat, baff e8 fo fonbetbat pett not
ipnen mutbe. 2Mefe ^ette fönne nitpt öom
SOîonbe pettüpten, meinte et, ,e§ muffe ein
Çeuetfcpein fein; boep 3afob f(pien bieê eine
oerruefte $bee S« fei«- 35<up jept, ganj aub
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die Mutter aufblieb und sich, in Erwartung
des Sohnes, allerlei zu schaffen machte. Da
auf einmal fiel ihr ein, daß sie heute Mittag
in der Aufregung vergessen hatte, den Anken

zu zerlassen; das mußte noch geschehen, denn
womit wollte sie sonst am Morgen die Rösti
schmalzen? Vielleicht kam der Kobi inzwischen

heim und nahm dann auch gern etwas
Warmes. Gut. sie machte Feuer. Das Ampeli
flackerte auf dem Herde und das resolute,
aber doch herzgute Mutterlein dachte an ihren
Sohn, faltete andächtig die Hände und betete

für ihn. Nach einer Weile legte sie Holz
nach; allmälig kam auch ihr des Schlafes
Allgewalt, und im gewohnten Winkel am
Herde sitzend, nuckte sie nach und nach ein...

Wer sah auf das Feuer und den Anken?
Derselbe schmolz nun hastig; bald brodelte
er auf, das Feuer züngelte an der Pfanne
herauf und... jetzt ist's geschehen, die Butter
steht in hellen Flammen, und das Mutterli
schläft noch immer!

Eben hatte der Nachtwächter am Ende
des Dorfes die zwölfte Stunde
der Nacht gerufen, nachdenklich
sah er zu den Sternen empor.
Es war eine wundervolle Nacht.
Doch jetzt fiel sein Blick wieder
auf die Häuser — was ist denn
das dort? Ein Irrlicht kann
doch nicht wohl auf dem Dache
herumtanzen. Da brach dann
und wann ein Funke zwischen
den Schindeln hervor, bald aber
wurden die Feuerlein rascher...
dann kam eine Rauchwolke, und
der Rauch wurde immer lichter,
und nun Feuerzungen dort, hier,
an allen Ecken! Und Fimr!
Füürio! schrie nun der Wächter,
und schauerlich gellte sein Horn
durch die stille Nacht.

Und unser Schmiedjakob,
dessen Haus in Flammen stand?
Der war lustig und hellauf
mitten in seiner Kompagnie;
er geberdete sich wie toll. Mit
Mühe konnte ihn endlich ein
weniger berauschter Nachbar, der

auch in das Trinkgelage gerathen war, zur
Heimkehr bewegen. Die Beiden erreichten
endlich den Wald vor ihrem Dörfchen. Als
sie sich dem Ausgange näherten, bemerkte
der Nachbar, daß es so sonderbar hell vor
ihnen wurde. Diese Helle könne nicht vom
Monde herrühren, meinte er, ..es müsse ein
Feuerschein sein; doch Jakob schien dies eine
verrückte Idee zu sein. Doch jetzt, ganz aus



bern Söalbe ttetenb, fafen fie beutlicb Oot

ftcf etn .§aug in liaient freuet; (Sefcftet,
gruetfôttter, bag Staffeln bet Sofe nnb bag

Staffeln bet ©ptifen fd?alite ju ifnen f inauf.
SJltt einem ©(fret beâ (Snt=

fefeng lief bet 9la<fbat ben

Sltm beg Settunfenen log nnb
flntjte fort. SDiefer abet ftanb
tote utfloflitf nüfftern ge*
tootben aufregt, feft unb flehet
ba nnb ftartte mit gldfetnen
Singen anf bie ftn= unb fet*
toogenbe ©lutfmaffe. ©af et
tedjt, toat et bei ©innen £>ag

toatbodj fein .§aug, fein eigeneg
^aug! Söte tourbe ifm (St
ba<fte an fein SBeib, an f
SDtutter. IBetjtoeiflung bemacf*
tigte ftcf feinet; auf fein Sin*
geft^t flütjenb bif et in toütfen*
bem ©cfmetje in fein eigen
Çleifdf unb taufte fttf bie ^aate
aug...

3Jtit £ageganbtu<f toat bet
alte, gtofe ©auernfof in eine

glüfenbe ©(futtmaffe oettoan*
belt. Slut toie but(f ein Sföunbet
toaten bie alte, feftoet öet*
tounbete SDtuttet unb bie junge
^augftau bent gtommentobe
entgangen. SSon ben ^abfelig-
feiten fatte ntan fafi nic^tê dig
bag SBitteau gerettet. SDag meifle
SSief t»at elenbiglicf öerbtamtt.
Unb ^dfob Sag toat bie

nddjfle garage, bie erfte ©otge, alg bet größte
Tumult oorbet toat. (Snblicf erraffte bet Stacf=

bat, too et ifn jutiiefgetaffen. Sortfin eilte
ntan in <§afi. Öffne ölegung lag et no(f ba,

nut bann unb toann butef^uefte ein feilet
©cfmerj feinen Äötpet; Slnttoott gab er
feine. -Blatt fob ifn auf, bie fcflaff fetab*

fangenben Sltme, bie falbgefdjloffenen Stugen
liefen auf (oollftdnbige.fötpetlitfe unb geiflige
(Erfcföbfung fcfltefen, allein et toat bei guten
©innen, ©ein ©eflcft toat eingefallen, blaf,

unb ganje ©teilen feineg .fpaateg toaten
auggetauft unb SBiftomtben trug et an
Straten unb -§dnben. Stuf bent ganzen -§etm=

toege rebete et nut einmal, alg et einem

feinet liebften jjugmbfatneraben um ben £alg
fiel unb ju ifm auffcftie: ,,©ag mit, aag
ift mit Sinnelift, meinet Qftau, unb mit bet

dem Walde tretend, sahen sie deutlich vor
sich ein Haus in lichtem Feuer; Geschrei,
Feuerhörner, das Prasseln der Lohe und das

Raffeln der Spritzen schallte zu ihnen hinauf.
Mlt einem Schrei des Ent-
setzens ließ der Nachbar den

Arm des Betrunkenen los und
stürzte sort. Dieser aber stand
wie urplötzlich nüchtern ge-
worden aufrecht, fest und sicher
da und starrte mit gläsernen
Augen ans die hin- und her-
wogende Gluthmasse. Sah er
recht, war er bei Sinnen? Das
war doch sein Haus, sein eigenes

Haus! Wie wurde ihm? Er
dachte an sein Weib, an s

Mutter. Verzweiflung bemäch-

tigte sich seiner; auf sein An-
gesicht stürzend biß er in wüthen-
dem Schmerze in sein eigen
Fleisch und raufte sich die Haare
aus...

Mit Tagesanbruch war der

alte, große Bauernhof in eine

glühende Schuttmaffe verwan-
delt. Nur wie durch ein Wunder
waren die alte, schwer ver-
wundete Mutter und die junge
Hausfrau dem Flammentode
entgangen. Von den Habselig-
keiten hatte man fast nichts als
das Büreau gerettet. Das meiste

Vieh war elendiglich verbrannt.
Und Jakob? Das war die

nächste Frage, die erste Sorge, als der größte
Tumult vorbei war. Endlich erzählte der Nach-
bar, wo er ihn zurückgelassen. Dorthin eilte
man in Hast. Ohne Regung lag er noch da,

nur dann und wann durchzuckte ein jäher
Schmerz seinen Körper; Antwort gab er
keine. Man hob ihn auf, die schlaff herab-

hängenden Arme, die halbgeschloffenen Augen
ließen auf vollständige.körperliche und geistige

Erschöpfung schließen, allein er war bei guten
Sinnen. Sein Gesicht war eingefallen, blaß,

und ganze Stellen seines Haares waren
ausgerauft und Bißwunden trug er an
Armen und Händen. Aus dem ganzen Heim-
Wege redete er nur einmal, als er einem
seiner liebsten Jugendkameraden um den Hals
fiel und zu ihm aufschrie: „Sag mir, was
ist mit Annelist, meiner Frau, und mit der
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alten Gutter? Seben fte noch?" SOîan be=

ruljigte i^n ; aber mel<h' ein SCBicbcrfe^en

©d)Iuct)jenb ftürjten ftch 3afob unb Slnneltft
in bie 2lrme; fo blieben fte lange, btê e§

ihn auf einmal mie mütijenb überfiel unb
er fein SBeib fo gemaltfam an ftch rifj, bafj
man fte ihm mit (Semalt entminben mufjte.
2)ann mürbe 3afob fo fchmach mie ein Jtinb,
fo bafj man ibn jn Sett bringen mufjte.
äöodfenlang ^ing er in furchtbarem lieber
jmtf^en Seben unb £ob

3a, ^>feif bu jejjt nur fröflief betnen

5ftarf<h jum neuen SBofnflorfeâ
htnauâ, ©chmiebjafob 35u fafî alle Urfac^e
baju. ©eitbem bu auê bem Äranfenbette
aufgefianben, mo bein 2lnnelift bief £ag
unb Siacht gepflegt hat, fIciflt bi<h ba§

SSÖirtfêfartêföcfle nicht mehr, bte alte SJiutter
braucht bief nicht mehr baoor jn marnen.
Stnfiatt ju politiftren nnb ju fpieleu, bifi bu
beinern Sauernmefen mit rührigem gleite
öorgeftanben nnb haft ben Sßerlufi, ben bir
ber Staub gebraut, balb mieber gut gemacht.
£>u bifi je£t auch ber SDÎeinung, ber <§au8»

oater fei am fünften baheim bei SBeib nnb
Äinb. (Sin Äopfpanget unb SDîenfcfenfeinb

bifi bu nicht gemorben, ba§ fteljt nnb hbrt
man bir an, ber btefe Seuenmirth befommt
bich auch bann nnb mann einmal al§ (Saji,
aber bu meifjt jeft, mann e§ 3rit tfi, auf»
jubrechen. £>a§ -$euet jener Stacht hat bich

geläutert, unb bu banffi (Sott bafür.

ßtttfdje 3tnt«ort.
(Sin 3nfanterifi ging an einem 2)ragoner,

ber eben fein f^öneö, öon ber (Stbgenoffen*
fchaft gefaufte§ Sßferb mufch, öorbei. 3)er
Dragoner rief ihm h&hf<h ^ „(Sali, menu
bu o fone SÖiahre fättifcf " unb erhielt
prompt jnr Slntmort : „3a, nnb e Dragoner
berju, für mer alli £ag b'ö f j'mafche!"

Se&enflidje

,,©ie glauben nicht, e§ gibt funbe, bie

flüger ftnb al§ ihre fetten."
„3<h meifj, ich hab' felbfi fo einen!"

SßaS «tßjt bu «ehr?
„95?eift bn, liebeê ittnb," meinte ein

Sräutigam ju feinem ©chah, „i<h «erbe bir
ju SBeihnachten alä Setlocfe (golbene 3«r=
rathen, Ohrgehänge) ein (Slûcfêf^mein fchen»
fen." — „Sitte, nein!" fagte barauf btefjolbe
unb gab ihm babei einen Äujj, „i<h habe ja
bich "

SSortlith Befolgt.

Sauetin: „£>u bummeg ®ing, mie

fannfi bu benn, menn ich für meinen franfen
2Jlann jum 9lrjt f^iefe, ben Siehboftor
holen?"

äftagb. „Dia, 3hr habt boch auêbrûcf»
lieh gefagt : ©pting' fchnetl nach bem £>oftor,
mein alter @ f e I ift mieber einmal franf "

5lu8 ber 3nftruftion§ftunbe.

Unteroffizier: „2öa§ ntufj betjenige
fein, melchem militdrifche Setchenparabett ju»
fommen ?"

9tefrut: ,,Xobt mufj er fein!"

Smmer berfelbe.

Ober ft: „Sebaute, 3h«rtt ben unan»
genehmen Sorbalt machen ju müffen, bap
ftch ber Unteroffizier 91. über @ie befchmert
hat, meil ©ie ihn einen (Sfel nannten."

glitt met ft er: „(Sntfchülbigen, ferr
Oberft, ich Bin etmaê berb; aber ich mein'
e§ nicht böfe mit ben Seuten; thut mir mirf»
lieh leib, ben SCnêbrucf gebraust ju haben ;
hätt' aber nicht gebaut, ferr Dberft, ba^
biefer SHann fo ein Dltnbüteh ift unb mir
benfelben übel nimmt."

alten Mutter? Leben sie noch?" Man be-

ruhigte ihn; aber welch' ein Wiedersehen!
Schluchzend stürzten sich Jakob und Annelisi
in die Arme; so blieben sie lange, bis es

ihn auf einmal wie wüthend überfiel und
er sein Weib so gewaltsam an sich riß, daß

man sie ihm mit Gewalt entwinden mußte.
Dann wurde Jakob so schwach wie ein Kind,
so daß man ihn zu Bett bringen mußte.
Wochenlang hing er in furchtbarem Fieber
zwischen Leben und Tod

Ja, pfeif' du jetzt nur fröhlich deinen

Marsch zum Fenster des neuen Wohnstockes
hinaus, Schmiedjakob! Du hast alle Ursache
dazu. Seitdem du aus dem Krankenbette
aufgestanden, wo dein Annelisi dich Tag
und Nacht gepflegt hat, plagt dich das

Wirthshaushöckle nicht mehr, die alte Mutter
braucht dich nicht mehr davor zu warnen.
Anstatt zu Politisiren und zu spielen, bist du
deinem Bauernwesen mit rührigem Fleiße
vorgestanden und hast den Verlust, den dir
der Brand gebracht, bald wieder gut gemacht.
Du bist jetzt auch der Meinung, der Haus-
vater sei am schönsten daheim bei Weib und
Kind. Ein Kopshänger und Menschenfeind
bist du nicht geworden, das sieht und hört
man dir an, der dicke Leuenwirth bekommt
dich auch dann und wann einmal als Gast,
aber du weißt jetzt, wann es Zeit ist, auf-
zubrechen. Das Feuer jener Nacht hat dich

geläutert, und du dankst Gott dafür.

Rasche Antwort.
Ein Infanterist ging an einem Dragoner,

der eben sein schönes, von der Eidgenosten-
schaft gekauftes Pferd wusch, vorbei. Der
Dragoner rief ihm höhnisch zu: „Gäll, wenn
du o sone Mähre hättisch?" und erhielt
prompt zur Antwort: „Ja, und e Dragoner
derzu, für mer alli Tag d's H z'wäsche!"
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Bedenkliche Zustimmung.

„Sie glauben nicht, es gibt Hunde, die

klüger sind als ihre Herren."
„Ich weiß, ich hab' selbst so einen!"

Was willst du mehr?

„Weißt du, liebes Kind," meinte ein
Bräutigam zu seinem Schatz, „ich werde dir
zu Weihnachten als Berlocke (goldene Zier-
rathen, Ohrgehänge) ein Glücksschwein schen-
ken." — „Bitte, nein!" sagte darauf die Holde
und gab ihm dabei einen Kuß, „ich habe ja
dich! "

Wörtlich befolgt.

Bäuerin: „Du dummes Ding, wie
kannst du denn, wenn ich für meinen kranken
Mann zum Arzt schicke, den Viehdoktor
holen?"

Magd. „Na, Ihr habt doch ausdrück-
lich gesagt: Spring' schnell nach dem Doktor,
mein alter E s e l ist wieder einmal krank! "

Ans der Znstruktionsstunde.

Unteroffizier: „Was muß derjenige
sein, welchem militärische Leichenparaden zu-
kommen?"

Rekrut: „Todt muß er sein!"

Immer derselbe.

Oberst: „Bedaure, Ihnen den unan-
genehmen Vorhalt machen zu müssen, daß
sich der Unteroffizier N. über Sie beschwert
hat, weil Sie ihn einen Esel nannten."

Rittmeister: „Entschuldigen, Herr
Oberst, ich bin etwas derb; aber ich mein'
es nicht böse mit den Leuten; thut mir wirk-
lich leid, den Ausdruck gebraucht zu haben;
hätt' aber nicht gedacht, Herr Oberst, daß
dieser Mann so ein Rindvieh ist und mir
denselben übel nimmt."
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